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Einfurchenpflüge mit nur einem Streichblech liefern bei jeder Fahrt auch nur eine Furche.

Sie werden von den Fabriken in den drei beschriebenen Streichblechformen für verschiedene Tiefe
gebaut: zum „Schälen“ bis zu 8cm, zum „flachen Pflügen“ bis zu 15 cm, zum gewöhnlichen

Tiefgang 15—24 cm und zur „‚Tief-“ oder ‚‚Rigolkultur‘“ bis zu 35 cm. Für die „Tiefkultur‘“ wird

gern ein Vorschneider angebracht (Fig. 756), durch den die obere Erdschicht mit Stoppeln,

Gras und Dünger nach unten gebracht wird. Durch
das dahinterfolgende Hauptstreichblech wird die untere
Schicht des Erdstreifens obenauf gelegt und gekrümelt,
ohne Mehraufwand von Zugkraft. Die Krümelungs-
arbeit wird eine vollkommenere,weil in einer ungeteilten
Furche größere Stücke oder Schollen bleiben, als wenn

ein Erdstreifen in zwei Schichten bearbeitet wird; frei-

lich ist mit Anwendung des Vorschneiders die Gefahr
verbunden, daß Dünger oder Stoppeln zu tief zu liegen

 

kommen und dadurch schlecht verwesen. Fi,’ 256, Rakmenpilug won Td. Schwartz & in.

Viele Fabriken stellen Universal - Beetpflüge Ba

her, bei denen an Stelle des eigentlichen Pflugkörpers eine große Anzahl verschiedener Kultur-

geräte angebracht werden kann. Auch werden für besondere Zwecke noch Spezialpflüge gebaut;

z. B. Pflüge zur Urbarmachung und zum Um-

brechen von Heide, Grasland und Moor; Wiesen-

pflüge „Pionier“ (Fig. 757), zum Ziehen von Wasser-

furchen und von Be- und Entwässerungsgräben;

ferner Gestellpflüge ohne Vorderkarren. Entweder

ist der Pflugbaum mehr oder weniger wie bei den

Mehrfurchenpflügen zu einem Rahmen ausgebildet,

der auf zwei Rädern ruht (Rahmenpflüge, Fig. 758),

oder der Pflugkörper ist auf einem kurzen, auf der

Fahrradachse lagernden Gestell angebracht, das,

mit Führersitz versehen, mittels Deichsel von den

Zugtieren gezogen wird (Fahrpflüge). =

Mehrfurchenpflüge dienen besonders zum Fig. 759. Rekord-Zweifurchenpflug der Aktiengesellschaft
H. Cegielski, Posen, in Arbeitsstellung.

Stoppelstürzen, zum flachen Schälen von Klee-

und Grasnarben, zum Unterpflügen von Dünger und breitwürfiger Saat und für die Arbeiten

auf Mooren, weil sie auch bei flacher Furche gut decken und in losem und queckigem Acker nicht

stopfen. Sie werden viel angewendet, weil man

mit ihnen an Menschen und Zugvieh spart. Es

wird nur einer der Pflugkörper mit einer Sohle aus-

gerüstet, im übrigen aber der Pflug auf hohe Räder Bi

gestellt. Die Verstellbarkeit der beiden Räder er- N m

folgt verschieden. Bei den Pflügen der Aktien- a ne ne

gesellschaft Cegielski in Posen (Fig. 759) schwingen, Fig. 760 und 761. Räderverstellung des Rekord-Zweifurchen-

‚solange die verzahnten Teile (s. Fig. 760 u. 761) in BERBEN ED IEee

Eingriff stehen, beide Räder. Beim weiteren

Vorwärtsdrücken des Hebels kommen die unverzahnten Teile zusammen; dann bleibt das

Furchenrad stehen, und nur das Landrad wird für die gewünschte Tiefe gehoben. Die weitere

Regulierung bis zur Senkrechtstellung beider Pflugkörper geschieht dann durch Verschiebung

der Stellstange des Furchenrades. Bei den meisten Mehrfurchenpflügen ist der Ausschlag diffe-

rential, d.h. das Furchenrad schlägt für die Arbeit nach vorwärts aus und das Landrad nach

rückwärts, so daß eine sichere und feste Führung bei jeder Tiefe in allen, auch schweren und

bindigen Böden stattfindet. Die Tiefenregulierung findet an einem Zahnbügel statt (s. Fig. 762),

 

   

     

 

     
  

 


